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Der Anfang ist gemacht: Andreas Schreiber, Mitarbeiter des Prösitzer Künstlergutes, 
realisiert die Skulptur. Sie soll sieben Meter hoch werden.  Foto: Klaus Peschel  

„Der schwere 
Schritt“ an der 

Stalinkurve
Rätselraten rund um Bauwerk bei Mutzschen

Grimma/Mutzschen. Sind die Dorfbe-
wohner durchgeknallt? Wollen sie in 
der sogenannten Stalinkurve tatsäch-
lich – wie gemunkelt wird – dem Na-
menspatron ein Denkmal setzen? Dem 
Diktator, der so viele Menschenleben 
auf dem Gewissen hat? „Nicht doch. 
Wir bauen hier eine sieben Meter hohe 
Ziegelskulptur“, gibt Ute Hartwig-
Schulz vom Künstlergut Prösitz Ent-
warnung. „Der schwere Schritt“ des 
Schaddeler Bildhauers Frank Brink-
mann entsteht im Rahmen des Künst-
lerprojektes an der Via Regia und 
symbolisiert einen Pilger.

Ute Hartwig-Schulz, die preisgekrönte 
Leiterin des Prösitzer Künstlergutes, ko-
ordiniert ein europaweites Netzwerk 
von Kollegen, die sich an der Via Regia 
engagieren möchten. Die Via Regia von 
Santiago de Compostela bis Kiew galt 
als die Hauptschlagader Europas. Wur-
de der Königsweg über 1000 Jahre lang 
von gekrönten Häuptern, Händlern, Pil-
gern, Boten, Migranten und Soldaten 
genutzt, so erobern ihn derzeit immer 
mehr Touristen. Weil auch Mutzschen 
an der zur Kulturstraße des Europarates 
erklärten Route liegt, versucht das 
Künstlergut, die Durchreisenden ausge-
rechnet am Autobahnzubringer zum 
Anhalten zu bewegen. „Uns ist natürlich 
bewusst, wie schwer das Unterfangen 
wird“, sagt Hartwig-Schulz. „Die Fahrer 
sind häufig gestresst, wollen so schnell 
wie möglich auf die Autobahn. Und dann 
kommen wir und wollen genau das Ge-
genteil: Entschleunigung, innere Ein-
kehr. Aber wir sind nun mal Künstler. 
Uns liegt das Innehalten – hier im besten 
Falle sogar das Anhalten – am Herzen.“

Mittlerweile ist das von Sächsischem 
Künstlerhausverband, Landesverband 
Via Regia sowie Sächsischem Künstler-
bund unterstützte Europäische Kunst- 
und Begegnungsprojekt auf Touren ge-
kommen. Zwischen Leipzig und Görlitz 

wurden unter Federführung auch der 
Prösitzer bereits erste Arbeiten reali-
siert. Der Spanier Victor Lopez Gonzales 
schuf vor dem Leipziger Museum der 
Bildenden Künste einen sogenannten 
Schengenpool, ein Schwimmbecken mit 
den Umrissen von Europa – mit Ein-
stiegsleitern an den Zipfeln Spanien, Ita-
lien, Finnland und so weiter. Die Kiewer 
Künstlergruppe „Revolutionäre Experi-
mentelle Kunst im öffentlichen Raum“ 
gestaltete an einer Hausfassade in der 
Grenzstadt Görlitz ein riesiges Plakat 
mit ganz eigener Bildersprache, die so-
wohl in Deutschland als auch Polen ver-
standen wird: Der Adler beispielsweise 
steht für Würde, der Knochen für Armut, 
die Heizung für Zuhause. 

Nun also „Der schwere Schritt“ an der 
Stalinkurve bei Mutzschen. Nach dem 
„Echo von Prösitz“ und dem Calbitzer 
Ziegelskulpturenpark ist es bereits die 
dritte Arbeit im Bereich Mutzschen-
Wermsdorf. Ausgeführt wird sie von den 
beiden Mitstreitern des Künstlergutes, 
Sylvio Koch und Andreas Schreiber. Na-
türlich ist der geistige Vater des Pilgers, 
Frank Brinkmann, als beratender Künst-
ler mit vor Ort: „Der schwere Schritt 
steht für die abenteuerlichen Bedingun-
gen, unter denen die Menschen damals 
zwischen Ost und West unterwegs wa-
ren. Weil es noch kein GPS gab, orien-
tierten sich die Pilger wie die Seefahrer 
an den Sternen. Deshalb wollte ich auch 
ein zum Polarstern gerichtetes Rohr mit 
einbauen. Doch beim Bau gab es Schwie-
rigkeiten. Nun müssen wir sehen, ob wir 
tatsächlich noch nach den Sternen grei-
fen können“, sagt Brinkmann.

Im Juni hatten die Arbeiten am 
„Schweren Schritt“ begonnen. Im Früh-
jahr 2013 sollen sie fertig sein – mit dem 
Tod Stalins vor dann genau 60 Jahren 
hat das nichts zu tun. Vielmehr mit der 
offiziellen Eröffnung des „Via-Regia-Be-
gegnungsraumes Mutzschen“. 

 Haig Latchinian

Ausfall des Crackers weithin sichtbar
Großsteinberger Ortschronist Rolf Langhof dokumentiert Störung bei der Dow in Böhlen-Lippendorf

Parthenstein/Grimma/Böhlen (sg/hl). 
Der Großsteinberger Ortschronist Rolf 
Langhof sandte der LVZ ein spektakulä-
res Foto zu, das ihm am Montag gelun-
gen war: „Auf der Fahrt von Grimma 
nach Großsteinberg entdeckte ich gegen 
9 Uhr eine riesige schwarze Wolke, die 
aus Richtung Thierbach gezogen kam“, 
schreibt der Chronist. „Sie reichte be-
reits bis Grimma. 9. 45 Uhr war ich mit 
meiner Kamera auf der Bergstraße in 
Großsteinberg und machte Aufnahmen. 
Anfangs dachte ich, es handele sich um 
einen in Brand geratenen Strohfeimen, 
doch durchs Teleobjektiv sah ich, dass 
der Qualm aus einem Schornstein 
kommt. Zur Zeit der Aufnahme hatte 
sich die Wolke bereits ein wenig aufge-
löst. Aus dem Schlot schlugen Flam-
men. Vielleicht interessiert es Sie, und 
wir erfahren, welche Ursache das Gan-
ze hatte“, so Langhof.

Der wolkenlose Sommerhimmel wur-
de an jenem Morgen bedrohlich dunkel: 
Die brennende Hochfackel am Standort 
der Dow Olefinverbund GmbH in Böh-
len-Lippendorf war weithin sichtbar 
und signalisierte ernsthafte Probleme: 
Im Böhlener Werk war der Cracker aus-

gefallen, hieß es auf Anfrage der LVZ.
Gegen 7.45 Uhr kam es in der Ethy-

lenanlage (besser bekannt als Cracker)  
zum Ausfall eines Dampferzeugers. Um 
die in der Anlage befindlichen über-
schüssigen Gase verbrennen und die 

Anlage in einen sicheren, gefahrlosen 
Zustand fahren zu können, wurde die 
Hochfackel belastet. Die Ursachen für 
den Ausfall des Dampferzeugers sind 
noch unklar und werden untersucht, 
teilte Unternehmenssprecherin Astrid 

Molder mit. Die Behörden wurden – wie 
in solchen Fällen üblich – informiert. 
„Für die Anwohner und die Umwelt be-
stand zu keinem Zeitpunkt eine Ge-
fahr“, heißt es in der Mitteilung der 
Dow. 

Riesige Rauchwolke: Ortschronist Rolf Langhof fotografierte die Szenerie von der Groß-
steinberger Bergstraße aus. 

Die Hochfackel: Die Auswirkungen waren 
weithin sichtbar.
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Katastrophenfall

Trebsen nun 
umfänglich 
versichert 

Trebsen (r). Eine Elementarversiche-
rung hat die Stadt Trebsen bei der Ost-
deutschen Kommunalversicherung 
(OKV) abgeschlossen. Darüber infor-
mierte gestern Petra Strauß von der 
Stadtverwaltung. Durch den Vertrags-
abschluss ist die Stadt Trebsen künftig 
im Paket gegen weitere Naturereignis-
se wie Überschwemmung, Rückstau, 
Erdsenkung und Schneedruck abgesi-
chert, hieß es. Bislang wurden in der 
obligatorischen Gebäudeversicherung 
nur Schäden bei Feuer, Wasser, Sturm 
und Hagel reguliert. Der zusätzliche 
Versicherungsbeitrag beträgt jährlich 
rund 7500 Euro. Das Geld müsse trotz 
der angespannten Haushaltslage locker 
gemacht werden und sei im Nachtrags-
haushalt bereits aufgenommen worden. 
Der Vertragsabschluss wurde im Vor-
feld sowohl vom Verwaltungs- als auch 
vom Technischen Ausschuss der Stadt 
Trebsen befürwortet. Bürgermeisterin 
Heidemarie Kolbe (parteilos) betonte, 
dass durch besagte Police ausschließ-
lich kommunale Gebäude abgesichert 
sind: „Um seinen privaten Versiche-
rungsschutz muss sich jeder Bürger 
selber kümmern.“ 

Rathaus

Verkehrsschilder 
werden erneuert

Trebsen (r). Verkehrszeichen im Stadt-
gebiet werden derzeit vom Trebsener 
Bauhof ausgewechselt. Laut Rathaus 
sind die Schilder zum Teil über zehn 
Jahre alt und dementsprechend verbli-
chen. Nach einer protokollierten Ver-
kehrsschau im vergangenen Jahr sei 
jetzt die Realisierung der Auflagen im 
Gange. Schilder werden unter anderem 
im Nordring, im Schwarzen Weg und 
in der Weinbergsiedlung erneuert. 
Auch in den Ortsteilen würden diesbe-
züglich Bauhofmitarbeiter aktiv, kün-
digte die Verwaltung an.  

Oberflächensanierung

Straßenreparatur ab 
nächster Woche

Bad Lausick (r). Vorausgesetzt, das 
Wetter spielt mit, beginnt in der nächs-
ten Woche die Oberflächensanierung 
von drei Bad Lausicker Straßen. Ein 
Abschnitt der zum Neubaugebiet füh-
renden Erich-Weinert-Straße, der Sied-
lerring in Beucha und die Straße des 
Aufbaus sollen mit einer Teer- und 
Splittschicht überzogen werden. Damit 
die Arbeiten durchgeführt werden kön-
nen, müssen die Fahrbahnen allerdings 
trocken sein. 

Ausbau

Straßen in Wednig 
fertig gestellt

Trebsen (r). Die Wedniger Straße sowie 
die Straße „Am Anger“ werden morgen 
offiziell übergeben. Wie berichtet, sind 
die Kanäle neu verlegt worden. Die Elek-
troleitungen wurden genauso erdverka-
belt wie die Zuleitungen für die Straßen-
beleuchtung. Außerdem entstand am 
Muldenradweg ein Rastplatz. 

Waldbad

Spielplatz 
übergeben

Colditz (r). Ein Spielplatz wurde auf 
dem Gelände des Colditzer Waldbades 
übergeben. Insgesamt sind Kosten von 
rund 21 000 Euro angefallen, wovon 
13 500 Euro über die EU-Förderung im 
ländlichen Raum finanziert wurden. 
Laut Stadtverwaltung Colditz verfügt 
der Platz über zahlreiche Geräte – von 
der Kletterkombination und der Tisch-
tennisplatte über Schaukel und Wippe 
bis hin zum Balancier-Krokodil.  

Kohlenstraße

Pflaster 
neu verlegt

Thierbaum (r). Die Pflasterabsenkun-
gen in der Kohlenstraße in Thierbaum 
sind beseitigt. Die Schäden waren ent-
standen, nachdem ein Bauunterneh-
men im Auftrag des Energieversorgers 
enviaM Kabel in der Fahrbahn verlegt 
hatte. Bei einem Ortstermin mit der 
Stadt Bad Lausick fand man eine Über-
einkunft. Die Baufirma nahm das Pflas-
ter in diesem Bereich noch einmal auf 
und verlegte es neu. Damit entsprach 
sie einer Forderung von Stadt und 
Thierbaumer Ortschaftsrat.

Dorffest

Seifenkisten, 
Tanzparty, 
Feuerwerk

Ebersbach (r). Am Wochenende steht 
Ebersbach Kopf, denn der Sportverein 
Blau-Weiß richtet das 19. Dorffest aus. 
Ein Höhepunkt und Abschluss ist die 
Austragung des zweiten Großen Preises 
der Seifenkisten am Sonntag ab 16 Uhr. 
Zehn Fahrzeuge sind angemeldet. Die 
Veranstalter rechnen noch mit kurz-
fristigen Nennungen. Festauftakt ist 
bereits am Freitag mit Trainingsläufen 
der Seifenkisten-Piloten, Fackelumzug 
(20.30 Uhr), Feuerwerk (22 Uhr) und 
Karaoke-Nacht (ab 22.30 Uhr) im Fest-
zelt. Der Sonnabend beginnt 13 Uhr 
sportlich und unterhaltsam mit Arm-
brustschießen, Schlauchbootfahrten, 
Dreikampf und Kinderspielen. Der 
Ebersbacher Heimatverein gibt Einbli-
cke in die Dorfgeschichte. Die Kirchge-
meinde lädt zu Kaffee und Kuchen ein. 
Außerdem gibt es eine Tombola. 18 
Uhr ist der Deutzener Karateverein Bu-
dokan zu Gast. Abends steigt die große 
Party im Festzelt mit DJ Silvio Sehm 
und mit dem Showprogramm der 
Ebersbacher Sportler ab 21 Uhr. Mit 
einem musikalischen Frühschoppen 
geht es 10 Uhr in den Sonntag. Spiel, 
Sport und Spaß gibt es ab 13 Uhr wie-
der auf dem Festplatz in der Dorfmitte. 
Das Kirchencafé öffnet erneut. Das ge-
plante Programm der Kindertagesstätte 
„Buntspecht“ fällt aus. Ab 16 Uhr rasen 
die Seifenkisten durch das Dorf. Das 
Fest wird von Unternehmen aus dem 
Ort und aus der Stadt unterstützt.
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